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De 1968er-Bewegung von 
de Studenten harr nich blot 

Infl uss op de Politik, sünnern ok 
op de Mood. 

Modern dinkende junge Min-
schen un Lüüd, de an dat Olther-
brochte fastholen, stünnen sik 
gegenöber. In de 1970er Johren 
weer dat Tüüch besünners bunt, 
Jeans kömen in allgemeenen 
Gebruk.  

Anfang von de 2000er Johren kömen de 
Blue Jeans in de Firmen bi de Angestellten 
an. 

Weer to Beginn von der 1990er Johren 
noch een Slips to de Stoff büx drogen, kunn 
de Kleedung nu legerer ween. 

As in den Betrieb, wo ik anstellt bün, de 
eerste Angestellte to Arbeet een Blue Jeans 
dregen de, heff  ik mi sofort anschloten un 
bin dor bet vundoog jümmer bi bleben.

De Slipsen sünd nich blot unbequem un 
lästig, ok manche Biller-Motive dorop kunn 
man tomindst as „fragwürdig“ anseehn. 

In us Zeitung stünn nülichst een Bericht, 
dat sik Slipsen jümmer slechter verköpen 
loot: „Geht es der Krawatte an den Kragen?“ 
hett der Artikel heten. 

Een Schoolmeester, de nu jüst in Ren-
te gohn is, schiller in een Leserbreef een 
Begebenheit ut sien Jugend von Anfang de 
1980er Johren. Kotte Tied vör Oostern harr 
he sien eerstes „Date“. Se köm in Linnen-
Turnschoh un T-Shirt, he harr sien neesten 
düsterblauen Antog un een frisch bügelt 
witt Öberhemd antreckt sowie een nee 

köff ten blau-witt-rood strieften 
Slips ümbunnen.

Dat „Date“ duur een dreevier-
tel Stünn, denn neih se ut. He 
kreeg noch een Postkort von ehr 
toschickt: „Geiht dat noch spießi-
ger?!?“, stünn dor. „Nee.“ 

Bi ‘t Oosterfür hett de junge 
Lehrer denn all sien Slipsen un 
Fleegen verbrennt. 

Johre loter weer he mol von 
sien Chef ropen. He harr vör de Klass 
Turnschoh drogen, wat ut de Sicht von den 
Schooldirektor gor nicht güng. 

As de Lehrer de Geschicht vun dat trüch-
liggende „Date“ vertellen dä, vertstünn de 
Chef, he griente un nickte. Dat � ema weer 
dör.

Bie de Politikers und Journalisten, de 
man in ‘t Feernsehen ankieken kann, sünt 
de Binners ok veelfach ut de Mood komen. 
Sülbst öllere Lüüd drägt hüdigendoogs 
Sneakers.

Mien Meenung is, dat de Kleedung mo-
dern, öber un nich to opfällig ween schull. 

Ick fi nd de legere Mood in ‘n Allgemeenen 
goot. 

Bi ‘n Utgohn schull man sik öber ok nich 
mit alle Kräften op jugendlich quälen. Denn 
wirkt man nich jünger, sünnern ehr splee-
nisch. 

Dat Tüüch mutt ok to den Anlass passen. 
To een festlichen Ogenblick wie een 

Hochtied vör den Traualtar hört een Binner 
eenfach dorto. In de seriöse Tagesschau 
obens Klock acht schull he ok nich fehlen.

Scharfe Augen
Das zweite Bild unterscheidet 
sich vom ersten durch fünf 
sachliche Veränderungen.

Sinnig
Das Benehmen eines 
Menschen sollte wie 
seine Kleidung sein, 
nicht steif und pein-
lich akkurat, sondern 
frei genug, um sich zu 
bewegen und sich zu 
bestätigen.
Francis Bacon

Der Mensch ist Gottes 
Stolz, die Kleidung der 
Stolz der Menschen.
Talmud

Oft steckt auch unter 
schmutziger Kleidung 
Weisheit.
Marcus Tullius Cicero

TV- und Online-Tipps für die ganze Familie
◾ Donnerstag. 15. August, 18.15 Uhr, SWR 
Fernsehen: Safran, Sauerrübe und Weinbau 
wie vor 100 Jahren neu entdeckt.
◾ Freitag, 16. August, 15 Uhr, NDR Fern-
sehen: Auf dem Weg zur Bienenhauptstadt. 
Braunschweig kämpft gegen das Ausster-
ben der Wildbienen.
◾ ... und um 21.15 Uhr, NDR Fernsehen:
Yared kommt rum. Dibaba erzählt Dorfge-
schichten! Heute: Groß � ondorf.
◾ Samstag, 17. August, 17 Uhr, BR Fernse-
hen: Reifezeit - Ferien mit Stallgeruch.
◾ Sonntag, 18. August, 16 Uhr, NDR 
Fernsehen: Kochen mit Martina und Moritz. 
Steaks - wie sie garantiert gelingen.
◾ ... und um 20.15 Uhr, NDR Fernsehen:

Jung und Wild in der Heide. Eine Region 
blüht auf. 
◾ Montag, 19. August, 15 Uhr, NDR Fern-
sehen: Genial Regional. Vier Geschichten 
über Menschen aus Niedersachsen, die auf 
unterschiedlichen Wegen regional leben 
und arbeiten.
◾ ... und um 22.25 Uhr, 3sat: More than 
Honey.
◾ Dienstag, 20. August, 21.45 Uhr, HR 
Fernsehen: Exotische Pilze und süße Kar-
toff eln - ein extravagantes Menü! 
◾ Internet: bagso.de: Webseite der Bun-
desarbeitsgemeinschaft der Seniorenorga-
nisationen, die die Interessen der älteren 
Generationen vertritt.

Up Platt van Hinrich Hildebrandt ut Armstorf

Ohn Slips un Krogen
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Sudoku
Das Diagramm ist mit den 

Zahlen eins bis neun aufzufüllen. 
Dabei darf jede Zahl in jeder Spalte 

sowie in jedem 3 × 3-Feld 
nur einmal vorkommen.

3 6 7 4
2 4
4 2 6 1

6 5
3 8 7 1 9

8 3
4 5 7 1

9 5
1 2 3 8

5 1 3 6 9 8 2 7 4
9 6 2 4 1 7 3 8 5
8 7 4 3 5 2 9 6 1
6 4 1 9 3 5 7 2 8
3 8 5 2 7 4 6 1 9
2 9 7 8 6 1 4 5 3
4 5 9 7 8 6 1 3 2
7 3 8 1 2 9 5 4 6
1 2 6 5 4 3 8 9 7

Sudoku
Nr. 91

Witze
Ein Mann betritt einen 
Fischladen, verlangt 
zwei Forellen und fügt 
dann hinzu: „Bitte 
einpacken und dann 
werfen Sie mir beide 
zu.“„Werfen, wieso das 
denn?“, fragt die Ver-
käuferin.
„Dann kann ich meiner 
Frau sagen, ich habe sie 
gefangen.“

Treff en sich zwei Nach-
barn, fragt der eine den 
anderen: „Sie sind doch 
Uhrmacher, können Sie 
auch meinen Hund re-
parieren?“ „Vielleicht“, 
erwidert der andere, 
„was hat er denn?“ „Er 
bleibt alle fünf Minuten 
stehen.“

Ein Schotte möchte ein 
Hotelzimmer buchen. 
Als er an der Rezeption 
nach den Preisen fragt, 
antwortet der Portier: 
„Bis zum zweiten Stock 
kostet ein Zimmer 50 
Pfund, im dritten 40 
Pfund und im vierten 
und letzten Stock kostet 
es 30 Pfund.“ Darauf 
dreht sich der Schotte 
um und meint: „Vielen 
Dank für Ihre Auskunft, 
aber Ihr Hotel ist mir viel 
zu niedrig!“

Letzte Worte eines Brief-
trägers: „Diese Hier-
wache-ich-Schilder mit 
Hundebild sind doch nur 
zur Abschreckung ...“

Gehirnjogging


